
D as Wort Abgasanlagen wurde zum
Überbegriff. Abgasanlagen von öl-
und gasbetriebenen Feuerstätten wer-

den generell als Abgasleitungen bezeichnet,
egal ob sie im Über- oder Unterdruck 
arbeiten. Bei Wärmeerzeugern, die mit fe-
sten Brennstoffen betrieben werden spricht
man weiterhin von einem Schornstein, da
eine Feuerbeständigkeit von 90 Minuten
(gegen Rußbrand) gegeben sein muß. Ab-
gasleitungen aus Aluminium, Edelstahl,
Kunststoff, Spezialglas und weiteren Mate-
rialien werden heute im Über- und Unter-

druck betrieben. Darüber hinaus wird ver-
stärkt die Möglichkeit genutzt mit sog. Luft-
Abgas-Systemen die Verbrennungsluft von
der Mündung aus über Dach direkt zum
Gerät zu führen. Eine besonders betriebs-
sichere Variante, die mit der Einführung 
der Energieeinsparungsverordnung (EnEV
2000) weitere Marktanteile gewinnen 
dürfte. 

Kondensation 
in der Abgasstrecke
Im Zuge der weitreichenden Harmonisie-
rungsbestrebungen bei den europäischen
Normen und Richtlinien wurde mit der 
TRGI ’86/’96 eine Reihe von Veränderun-
gen im Bereich der Aufstellung und Zulas-
sung von Gasfeuerstätten einschließlich der
Abgasführung ermöglicht. Gerätegebunde-
ne Abgasleitungen können in der Regel im
Überdruck betrieben werden seit dem sie
gemäß der europäischen Gasgeräterichtlinie
(nach VP 113) zusammen mit dem Wär-
meerzeuger geprüft und zertifiziert werden.

Sie tragen dann das CE-Zeichen. Abgaslei-
tungen und Schornsteine die frei im Markt
zu beziehen sind, unterliegen der Bauteil-
regelliste A und müssen somit eine bauauf-
sichtliche Zulassung des Deutschen Insti-
tuts für Bautechnik DIBt vorweisen. Der
Vorteil dieser Systeme liegt in der freien
Verwendung an allen Heizgeräten; ein
Aspekt der bei einem späteren Austausch
des Gerätes ( z. B. bei Defekt) zum Tragen
kommt.
Die Abgassysteme zur Querschnittsvermin-
derung oder Sanierung von bestehenden
Hausschornsteinen haben mit der konden-
sierenden Betriebsweise der heute einge-
setzten Heizungsanlagen keine Probleme.
Man spricht in diesem Zusammenhang von
feuchteunempfindlichen Systemen. Bei
Abgastemperaturen von etwa 40 °C und
darunter kommt es im Falle einer Unter-
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Mit zunehmendem Alter des
Schornsteins oder bei einem
Wechsel des Wärmeerzeu-
gers wird es häufig notwen-
dig sein, das rauchgas-
führende Innenleben zu sa-
nieren. Durchfeuchtungen
und Versottungen der mine-
ralischen Schornsteinwan-
gen zählen in diesem Zu-
sammenhang zu den häufig-
sten Schadensbildern. 
Welche generellen Systeme
und Werkstoffe es gibt und
worauf grundsätzlich zu
achten ist, erläutert der fol-
gende Beitrag.
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HEIZUNG

Systeme und Materialien
zur Querschnittsanpassung

Sanierung von Hausschor
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schreitung der Taupunkt-
temperatur zur beabsich-
tigten Bildung von Kon-
densat in der Abgas-
strecke. Diese Feuchtig-
keit sammelt sich an 
der Schornsteinsohle und
wird über einen Siphon
sowie über eine Neutrali-
sationseinrichtung oder
direkt über den Wärme-
erzeuger abgeführt. Das
Merkblatt M 251 des Ab-
wassertechnischen Ver-
bandes regelt das Einlei-
ten von Kondensaten aus
öl- und gasbetriebenen
Feuerungsanlagen in das
öffentliche Abwasser-
netz. Die (neue) innere

Rohrsäule aus Metall, Keramik, Kunststoff
oder Spezialglas hat somit die Aufgabe, den
vorhandenen Schacht aus mineralischen
Baustoffen vor den sauren und aggressiven
Bestandteilen der Abgase zu schützen und
eine Durchfeuchtung (Versottung) zu ver-
hindern. 

Die Wahl des Materials
Voraussetzung für eine Anpassung des
Schornsteinquerschnitts an die erforderli-
chen Gegebenheiten ist die Standsicherheit
des vorhandenen Schachtes. Vor allem der
Schornsteinkopf ist vor Durchführung der
Maßnahme zu überprüfen. Lose Abdeckun-
gen oder Mauersteine sind abzutragen und
gegebenenfalls zu ersetzen. Der zuständige
Bezirksschornsteinfegermeister beurteilt
beispielsweise den Zustand des vorhande-
nen Schornsteins mit der nötigen Sach-
kompetenz. Schon aus diesem Grunde ist es
ratsam, ihn vor Beginn der Sanierungsar-
beiten zu informieren. Nachfolgend einen
allgemeinen Überblick über die gängigsten
Materialien.

■ Edelstahl 
Mit dem höchsten Marktanteil in der 
Sanierung von Hausschornsteinen ist rost-

freier Edelstahl sicherlich das Material, bei
dem Verarbeiter und Hersteller die Vorzü-
ge und Grenzen der Einsatzfähigkeit am be-
sten beurteilen können. Die verwendeten
Metalle der Werkstoff-Nr. 1.4571 oder
1.4404 sind mit Molybdän und Titan stabi-
lisiert und somit gegen die aggressiven Be-
standteile des Kondensates weitestgehend
beständig. Edelstahlrohre qualitätsbewußter
Hersteller werden WIG- oder laserge-
schweißt mit einer hohen Fertigungspräzi-
sion hergestellt. Die Rohrelemente haben
Wandstärken von 0,5–2,0 mm und lassen
sich an der Baustelle problemlos verarbei-
ten. Ovale Rohrsäulen werden ebenso ein-
gesetzt wie flexible Systeme. 

■ Keramik
Die heute eingesetzten Systeme aus Kera-
mik haben mit den Schamotte-Ton-Rohren
früherer Jahre wenig gemeinsam. Neue Fer-
tigungsverfahren mit optimierten Brenn-
techniken schaffen die nötige mechanische
Widerstandsfähigkeit bei gleichzeitig hoher
Säure- und Korrosionsbeständigkeit. Wand-
stärken und Gewicht der Rohre konnten
deutlich reduziert werden, da die Maßge-
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nsteinen

Auch Abgassysteme aus Spezialglas eignen sich zur Sanierung
in einem F 90-Schacht

Einwandige Edelstahlrohre überzeugen in der
Sanierung durch ihr geringes Gewicht
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nauigkeit zugenommen hat. Ein Vorteil des
Materials ist der universelle Einsatz an al-
len Feuerstätten, die mit flüssigen, festen
oder gasförmigen Brennstoffen betrieben
werden. Speziell in Feuerungsanlagen, bei
denen Schadstoffe in der Verbrennungsluft
oder im Brennstoff auftreten können, bietet
sich der Einsatz des mineralischen Werk-
stoffs an.

■ Kunststoffe
Die Kunststoffsysteme zeichnen sich durch
ihr geringes Gewicht und die daraus resul-
tierende einfache Handhabung aus. Neben
dem Werkstoff PVDF (Polyvinylidenfluo-
rid) steht mit PPs ein schwerentflammbares
Polypropylen zur Verfügung. Während die
PPs-Leitungen bis zu einer Abgastempera-
tur von 120 °C zum Einsatz kommen, las-
sen sich an PVDF-Systeme auch Feuerstät-
ten anschließen, die bis zu 160 °C warme

Abgase erzeugen. Die
Begrenzung der Abgas-
temperatur wird entwe-
der im Gerät, oder über
einen externen Sicher-
heitstemperaturbegren-
zer (STBG) vorgenom-
men. Darüber hinaus
werden flexible Systeme
aus PVDF angeboten. 

■ Aluminium
Abgasleitungen aus die-
sem Material werden
ähnlich den Kunststoff-
systemen fast immer ge-
meinsam mit einem Gas-
gerät geprüft und zertifi-
ziert. Sie sind dann nur in
Verbindung mit diesen
gasbetriebenen Wär-
meerzeugern zugelassen
und müssen im Fall eines
Gerätetausches ebenfalls

ausgewechselt werden. Eine Eignung für
feste oder flüssige Brennstoffe besteht nicht.

■ Spezialglas
Der Glasschornstein bietet neben interes-
santen architektonischen Möglichkeiten ein
hohes Maß an Systemsicherheit. Dieser

Aspekt wird durch die Langlebigkeit des
eingesetzten Werkstoffs Borosilicat wir-
kungsvoll ergänzt. Systeme aus diesem 
Material sind extrem säure- und kondensat-
beständig, lassen sich aber vor Ort nicht be-
arbeiten. Ein Mehraufwand in der Projek-
tierung und in der Montage ist dem-
entsprechend zu berücksichtigen.
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Eine flexible Abgasleitung
aus PVDF läßt sich auch
in schräg geführte
Schornsteine einbringen
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Größere Rohrdimensionen sollten generell mit einer Ablaßwinde versetzt werden
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Zahlreiche Formteile, Abstandshalter und
Schachtabdeckungen komplettieren ein Ab-
gassystem aus Edelstahl
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Querschnittsanpassung 
und Montage
Ein großer Teil aller Maßnahmen zur Sa-
nierung von Hausschornsteinen besteht in
der Verminderung des vorhandenen Quer-
schnitts. Zur richtigen Dimensionierung der
neuen Abgasleitung wird zu diesem Zweck
eine Berechnung gemäß DIN 4705 Teil 1
oder, bei Mehrfachbelegung, Teil 3 durch-
geführt. Nach Auswertung des Ergebnisses
ist dann zu entscheiden, ob die Rohrsäule
mit einer Wärmedämmung zu versehen ist.

Aus Gründen der Geräuschdämp-
fung (Schallquellen im System)
empfiehlt es sich besonders bei
dünnwandigen Rohrsystemen
eine mineralische Dämmschale
einzusetzen. Entsprechende Ma-
terialien werden gemäß DIN 4102
ohne Kaschierung in nicht brenn-
barer Ausführung angeboten.
Bei der Montage werden die Ein-
satzrohre von oben in den beste-
henden Schornstein eingebracht.
Zuvor sind die Aussparungen für
Reinigungsöffnungen und Feuer-
stättenanschlüsse in den Schorn-
steinwangen anzubringen. Weite-
re Öffnungen, für Zugbegrenzer,
andere Wärmeerzeuger oder zum
Einbau eventueller Richtungsän-
derungen, gilt es ebenfalls zu
berücksichtigen. Der eigentliche
Montagevorgang erfolgt vom
Dach aus mit Hilfe einer Ab-
laßwinde oder eines geeigneten
Seils. Die einzelnen Rohrelemen-
te werden miteinander verbunden
und dann Schritt für Schritt in den
Schacht abgelassen. Je nach ein-
gesetzten Material sind die Rohr-
verbindungen systemspezifisch
über Dach zu erstellen. Für die
Revisionsöffnungen und den Feu-
erstättenanschluß finden entspre-
chende Formteile Verwendung.
Spezielle Abstandhalter zentrie-
ren die Rohrsäule. Besonders
leichtes Handling versprechen
hierbei Innenrohre mit geringem
Gewicht. An der Schornstein-
mündung wird bei fast allen Sy-

stemen eine Schachtabdeckung sowie ein
Regenkragen montiert. Diese Konstruk-
tionselemente verhindern ein Eindringen
von Niederschlagswasser in den Ringspalt
zwischen Rohrsäule und Mauerwerk.
Gleichzeitig wird eine Hinterlüftung der
Abgasstrecke sicher gestellt. Nach dem An-
schluß der Verbindungsleitung des Wär-

meerzeugers sind die Öffnungen in den
Schornsteinwangen wieder fachmännisch
zu vermauern. 

V or der Querschnittsverminderung oder
der Sanierung eines Hausschornstei-
nes sollte grundsätzlich der zuständi-

ge Bezirksschornsteinfegermeister infor-
miert werden. Mit ihm können Fragen zum
Baurecht, der Kehr- und Überprüfungsord-
nung sowie der 1. BImSchV in Zusam-
menhang mit der baulichen Maßnahme im
Detail besprochen werden. Bei der Wahl des
richtigen Werkstoffes und des optimalen
Abgassystems sollte man sich an einen An-
sprechpartner wenden, der nicht einseitig
auf bestimmte Systeme festgelegt ist.❏

+ Info + Info + Info + Info + Info + Info + Info + Info

Weitere Informationen zu System- und Werkstoffauswahl von Abgassystemen bieten:

● VSE Verband Schornstein-Elemente e.V., Hochstraße 115, 58095 Hagen, Telefon
(0 23 21) 20 08 43

● AHS Arbeitsgemeinschaft Hausschornstein und Sanierung e. V., Hochstraße 115,
58095 Hagen, Telefon (0 23 21) 20 08 44

● Internet unter http://www.ZV-Haustechnik.de

Auch Luft-Abgas-Systeme (LAS)
zum Anschluß mehrerer Gasfeuer-
stätten können realisiert werden
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Modell einer flexiblen Abgasleitung aus
Edelstahl
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